
Von Norbert Wallet

CHANTY-MANSIJSK. Es ist eines der größten
Comebacks im Schach. Viswanathan
Anand, erst im November vom jungen Nor-
weger Magnus Carlsen unsanft vom WM-
Thron gestoßen, hat sich im Kandidatentur-
nier in Chanty-Mansijsk das Recht erwor-
ben, den Champ zur Revanche herauszufor-
dern. Anand, der nach seinem enttäuschen-
den Duell gegen Carlsen als Außenseiter ge-
startet war, beendete das Turnier ungeschla-
gen – gegen die denkbar stärkste Konkur-
renz. Dieses Resultat ist eines der beeindru-
ckendsten in der Geschichte des Schachs.

Wer an die Magie der Zahl 13 glaubt, dürf-
te sich in Chanty-Mansijsk bestätigt gefühlt
haben. Es war Anands Schicksalsrunde. In
der vorletzten Partie des Turniers war der
Führendenocheinmalgefordert.Zumersten
und einzigen Mal in diesem Kandidatenfi-
nale geriet der Inder in schweres Wasser.

Sein russischer Gegner Sergey Karjakin, der
mit einem Sieg auf einen halben Punkt he-
rangerückt wäre, nutzte eine Ungenauigkeit
von Anand geschickt aus.

Auf dem Brett stand das ewig komplizier-
te Endspiel von Turm (Anand) gegen zwei
Leichtfiguren (Karjakin). Die Computer sa-
hen den Russen auf der Siegerstraße und das
Turnier vor einer hochdramatischen
Schlussrunde. Doch im Augenblick höchster
Gefahr zeigte sich Anand eiskalt. Der Weg
zum rettenden Remis führte durch zahlrei-

che Untiefen und vorbei an vielen Klippen.
„Er musste dauernd schwierige Entschei-
dungen treffen: abwarten oder aktiv werden,
mauern oder Gegenspiel suchen“, fasste der
britische Großmeister Daniel King die ver-
zwickte Lage des Inders zusammen. Und
Karjakin war gewillt, seine letzte Chance
wahrzunehmen. Er drängte und drückte,
knetete und lavierte. 91 Züge lang – das
reicht sonst schon mal für drei komplette
Partien. Und in jedem Zug hätte Anand fehl-
greifen können.

Karjakin kannte die Geschichte des für
den Inder so unglücklich verlaufenen WM-
Kampfs gegen Carlsen, als Anand nicht nur
ein eher ruhiges Endspiel durch späte Un-
achtsamkeiten noch verdorben hatte. Da-
rauf hoffte er auch diesmal. Vergebens:
Anand hielt stand. Lohn ist der erneute
Zweikampf gegen Carlsen, diesmal vermut-
lich in der norwegischen Heimat des Welt-
meisters. Es ist nicht das Match, auf das die

Schachwelt gewartet hat. Eigentlich hätte es
viel eher interessiert, wie der kreative Arme-
nier Levon Aronian gegen den kühlen Skan-
dinavier ausgesehen hätte. Aber der als Fa-
vorit gestartete Aronian spielte nicht kon-
stant genug, holte aus seinen Partien gegen
Anand nur ein halbes Pünktchen und ver-
darb das Kandidatenturnier gründlich.

Anand indes wird gegen Carlsen wieder
nur als Außenseiter ins Rennen gehen. Aber
seine stahlharte Standfestigkeit, die er in Si-
birien zeigte, wird gegen den Weltmeister
sehr nützlich sein. Anand, das zeigte das
Turnier in Chanty-Mansijsk, darf man nie
abschreiben. Noch immer ist er der „Tiger
von Madras“. Ob er nicht müde sei, WM-
Matches zu spielen, wurde der Inder in der
Abschlusspressekonferenz gefragt. Seine
Antwort war so präzise wie sein Spiel:
„Nein.“ Mit einem ereignislosen Remis
gegen den Russen Peter Svidler hatte er
zuvor das Turnier ausklingen lassen.

2. Rosberg
GER / Mercedes
+ 17,31 Sek.

3. Vettel
GER / Red Bull
+ 24,53 Sek.

1. Hamilton
ENG / Mercedes
1:40:25,97 Std.

Großer Preis von Malaysia

WEITERE ERGEBNISSE
4. Alonso (ESP, Ferrari) + 35,99 Sek.
5. Hülkenberg (GER, F. India) + 47,20 Sek.
6. Button (ENG, McLaren) + 1:23,69 Min.
7. Massa (BRA, Williams) + 1:25,08 Min.
8. Bottas (FIN, Williams) + 1:25,54 Min.
9. Magnussen (DEN, McLaren) + 1 Runde
10. Kwjat (RUS, Toro Rosso) + 1 Runde
11. Grosjean (FRA, Lotus) + 1 Runde
12. Räikkönen (FIN, Ferrari) + 1 Runde
13. Kobayashi (JPN, Caterh.) + 1 Runde
14. Ericsson (SWE, Caterham) + 2 Runden
15. Chilton (ENG, Marussia) + 2 Runden
AUS Perez (MEX, Force India) Defekt
AUS Maldonado (VEN, Lotus) Unfallfolgen
AUS Bianchi (FRA, Marussia) Unfallfolgen
AUS Vergne (FRA, Toro Rosso) Defekt
AUS Sutil (GER, Sauber) Defekt
AUS Gutiérrez (MEX, Sauber) Defekt
AUS Ricciardo (AUS, Red Bull) Aufgabe

Schnellste Rennrunde Hamilton
Pole-Position Hamilton

FAHRER-WM
1. Rosberg 43
2. Hamilton 25
3. Alonso 24
4. Button 23
5. Magnussen 20
6. Hülkenberg 18
7. Vettel 15
8. Bottas 14
9. Räikkönen 6
10. Massa 6
11. Vergne 4
12. Kwjat 3
13. Perez 1

TEAM-WM
1. Mercedes 68
2. McLaren 43
3. Ferrari 30
4. Williams 20
5. Force India 19
6. Red Bull 15
7. Toro Rosso 7

PUNKTESYSTEM

1. Platz 25 Punkte
2. 18
3. 15
4. 12
5. 10
6. 8
7. 6
8. 4
9. 2
10. 1 St
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Das nächste Rennen:
Großer Preis von Bahrain in
Manama-Sakhir am6. April
(Start: 17 UhrMESZ/RTL)

Mengel wird zum
Albtraum
der Chinesen
Owtscharowsiegtbeiden
GermanOpen imTischtennis

MAGDEBURG (sid/ga). Nach der gelunge-
nen Generalprobe für die Mannschafts-
WM in vier Wochen fiel Dimitri Owtscha-
rowseinerFreundinJenny indieArmeund
holte sich überglücklich den Siegerkuss
ab. Die Erleichterung nach dem Sieg bei
den German Open in Magdeburg war dem
Tischtennis-Profi deutlich anzumerken.
„Es ist das Maximale, was ich erreichen
konnte“, sagte Owtscharow nach den Sie-
ben-Satz-Krimis im Endspiel gegen den
Japaner Jun Mizutani und im Halbfinale
gegen den Portugiesen Tiago Apolonia (je-
weils 4:3), „es ist supergut, das letzte große
Turnier vor der WM gewonnen zu haben.
Das gibt total viel Selbstvertrauen.“

Die deutsche Mannschaft will in vier
Wochen in Tokio nach dem Titel greifen,
und die Chance scheint so groß zu sein wie
nie. Der Vizeweltmeister besitzt in Ow-
tscharow und Timo Boll, der in Magde-
burg verletzt fehlte, als einziges Team
neben den Chinesen zwei Top-10-Spieler.
Und die Asiaten erlebten in Magdeburg
ein Debakel, woran Steffen Mengel vom
TTC Frickenhausen nicht unbeteiligt war.

Der deutsche Meister von 2013 schaltete
erst Yi Ziyang (4:3) und Zon Kai (4:2) aus,
ehe er im Achtelfinale auf den an Nummer
eins gesetzten Weltranglisten-Fünften
Wang Hao traf, der achtmaliger Weltmeis-
ter und zweimaliger Mannschafts-Olym-
piasieger ist. Mengel wehrte im sechsten
Satz drei Matchbälle ab, besiegte den Fa-
voriten mit 4:3 und jubelte: „Das war der
größte Sieg meiner Karriere.“

Im Viertelfinale setzte er sogar noch
einen drauf, fegte den Koreaner Cho Eon
Rae mit 4:0 Sätzen von der Platte. Damit
stand Mengel (25), der zu Bundesliga-Auf-
steiger TTC Schwalbe Bergneustadt
wechseln wird, erstmals im Halbfinale
eines World-Tour-Turniers. Dort scheiter-
te er am Japaner Mizutani.

Kurz berichtet

Deutsches Halbfinal-Duell in
der Champions League
Die Fußballerinnen von Turbine Potsdam
und VfL Wolfsburg kämpfen in der
Champions League um den Einzug ins
Finale am 22. Mai in Lissabon. „Es gibt
keinen Favoriten. Das wird ein Duell auf
Augenhöhe“, sagte Potsdams Trainer
Bernd Schröder nach dem 4:1 im Viertel-
final-Rückspiel gegen den italienischen
Meister Torres Calcio Sassari (Hinspiel
8:0). Die Wolfsburgerinnen schalteten
den FC Barcelona mit 2:0 und 3:0 aus.
Termine der Halbfinal-Duelle: 19. April
in Potsdam und 26. April in Wolfsburg.

Fan stirbt bei Krawallen
Ein schwedischer Fußball-Fan ist am
Sonntag bei Ausschreitungen vor der
Partie zwischen Helsingborg und Djur-
garden Stockholm gestorben. Der 44-
jährige Djurgarden-Anhänger war von
einem Wurfgeschoss so schwer am Kopf
getroffen worden, dass er seinen Verlet-
zungen erlag. Die Auftaktpartie der
Meisterschaft wurde in der 41. Minute
beim Stande von 1:1 abgebrochen.

Traumpaar geht im Streit
Nach elf Jahren und fünf WM-Titeln
endet die Karriere von Aljona Saw-
tschenko und Robin Szolkowy mit einem
heftigen Krach. Weil die gebürtige Uk-
rainerin einen neuen Anlauf auf Olym-
pia-Gold mit dem französischen Paar-
läufer Bruno Massot nehmen will, ist
Szolkowy die Lust auf lukrative Schau-
lauf-Auftritte nach der WM in Japan
vergangen. „Ich verstehe die Welt nicht
mehr, wir könnten in drei Tagen 45 000
Dollar verdienen“, sagte Sawtschenko.

Deutsche Curler unbesiegt
Deutschlands Curling-Männer sorgten
zum Auftakt der WM in Peking für Furo-
re. Mit Siegen gegen China (11:5), Russ-
land (9:5) und Schweden (7:5) gelang
dem Hamburger Team um Skip John
Jahr ein perfekter Start. „In wichtigen
Phasen läuft es derzeit mal für uns“,
sagte Christopher Bartsch. Bei den
Olympischen Spielen hatte das deutsche
Quartett die Vorrunde mit nur einem
Sieg als Tabellenletzter beendet.

Degenkolb gewinnt im Spurt
Der deutsche Radprofi John Degenkolb
(Gera/Giant-Shimano) den Eintages-
Klassiker Gent – Wevelgem gewonnen.
Der 25-Jährige setzte sich nach 5:34:43
Stunden im Spurt gegen den Franzosen
Arnaud Demare (FDJ) und Cannondale-
Profi Peter Sagan (Slowakei) durch. „Es
ist ein tolles Gefühl, mein Team ist ein
unglaubliches Rennen gefahren“, sagte
Degenkolb. Die stark besetzte Katalo-
nien-Rundfahrt gewann Joaquim Rodri-
guez (Spanien). Sein Landsmann Alberto
Contador wurde Zweiter.

Der „Tiger von Madras“ ist noch längst nicht müde
Viswanathan Anand gewinnt das Kandidatenturnier und sichert sich damit die Revanche gegen Schach-WeltmeisterMagnus Carlsen

SEPANG (sid/dpa). Schweißgebadet und aus-
gelassenfeiertenSiegerLewisHamiltonund
Nico Rosberg den historischen Doppelerfolg
für Mercedes, den ersten seit 1955 – und nur
zwei Meter daneben genoss Weltmeister Se-
bastian Vettel still sein Podest-Comeback
mit einem Kuss auf den kleinen Pokal. Aller-
dings: Nach frustrierenden Wochen war der
dritte Platz beim Großen Preis von Malaysia
für Vettel zwar ein Erfolg – doch die Überle-
genheit der Silberpfeile wird dem Champion
weiter schlaflose Nächte bereiten.

„Die Jungs sind verdammt schnell, das
wissen wir alle“, sagte der Red-Bull-Pilot
anerkennend: „Für uns ist zurzeit nur eines
wichtig: Wir sind wieder da – damit war vor
ein paar Wochen nicht zu rechnen.“ Die ers-
ten WM-Punkte in dieser Saison waren ein
kleiner, aber wichtiger Schritt für den 26
Jahre alten Heppenheimer.

Einen Riesenschritt hat dagegen Merce-
des im Vergleich zur Vorsaison gemacht. Le-
wis Hamilton und WM-Spitzenreiter Nico
Rosberg bescherten der Marke mit dem
Stern den geschichtsträchtigen ersten Dop-
pelerfolg der neuen Silberpfeil-Ära. Vor 59
Jahren hatten das zuletzt Juan Manuel Fan-
gio und Piero Taruffi in Monza geschafft.
Team-Aufsichtsratschef Niki Lauda meinte
deshalb: „Besser geht es nicht.“ Und Nico
Rosberg jubelte: „Das ist ein grandioser Er-
folg. Für alle, die in den letzten Jahren so
hart gearbeitet haben, ist das die beste Be-
lohnung.“ Aber nicht nur das: Die Silbernen
zementiertenvor demGroßenPreis vonBah-
rain am Sonntag, 6. April (17 Uhr/RTL), ihre
Favoritenrolle, Auftaktsieger Rosberg (43
Punkte) und Ex-Weltmeister Hamilton (25)
führen im WM-Klassement.

Und Sebastian Vettel? Der liegt mit 15
Punkten nur auf Gesamtrang sieben, trotz-
dem war es für Red Bull ein aufschlussrei-
ches Wochenende: Das Auto und der zuletzt
anfällige Renault-Motor sind podesttaug-
lich. Eine Erleichterung nach Vettels Aus
beim Auftakt in Melbourne und den desast-
rösen Wintertests. „Wir sind konkurrenzfä-

hig“, sagte der Titelverteidiger: „Wir werden
aber hart kämpfen müssen, um Mercedes das
Leben schwer zu machen.“

Auch sein Teamkollege Daniel Ricciardo
war schnell, lag lange auf Rang vier, doch ein
nicht fest verschraubtes Rad nach einem Bo-
xenstopp kostete den Australier seine Posi-
tion und wenig später den Frontflügel –
schließlich gab er auf. In Bahrain wird der
24-Jährige zudem wegen „unsicheren Los-
fahrens“ in der Startaufstellung zehn Plätze
nach hinten versetzt und muss eine Zehn-
Sekunden-Strafe absitzen.

Sebastian Vettel hatte derweil im Kampf
mit den überlegenen Mercedes-Boliden vor
dem Rennen auf den malaysischen Regen ge-
hofft, musste jedoch auf trockener Strecke
und Temperaturen jenseits der 30 Grad sei-
nen zweiten Startplatz hinter Pole-Starter
Hamilton verteidigen. Das misslang bereits
vor der ersten Kurve, Rosberg zog von Start-
platz drei vorbei. „Du bist weg wie eine Ra-
kete“, sagte Vettel zu seinem deutschen For-
mel-1-Kollegen.

Danach wurden die Abstände größer: Ha-
milton distanzierte Rosberg auf mehr als
zehn Sekunden, dahinter konnte Vettel kei-
nen Druck auf Rosberg ausüben. „Manch-
mal dachte ich, wir hätten einen ähnlichen
Speed – aber dann hat Nico anscheinend
einen weiteren Gang gefunden und war
weg“, meinte der amtierende Weltmeister.

Hamiltons Funkverkehr mit der Box ver-
mittelte derweil fast so etwas wie Langewei-
le. „Kann ich noch was tun?“, fragte der
Engländer. „Mach einfach genauso weiter,
wir sagen dann Bescheid“, lautete die Ant-
wort der Ingenieure. Spannung versprach zu
diesem Zeitpunkt nur die Aussicht auf Re-
gen, und nach zwei Dritteln des Rennens tat
sich etwas am Himmel. „In der Nähe der
Strecke regnet es, wir sehen es auf dem Ra-
dar“, teilte Mercedes seinen Piloten mit:
„Vielleicht kommt gegen Ende des Rennens
etwas.“ Doch es blieb bei ein paar Tropfen,
und Hamilton fuhr den Sieg nach Hause.

Überraschender war hingegen Nico Hül-
kenbergs starker Auftritt in seinem Force In-
dia. Der Emmericher landete auf Rang fünf
hinter Vizeweltmeister Fernando Alonso
(Spanien) im Ferrari. Den Silberpfeilen
konnte aber auch er nicht gefährlich nahe
kommen. Wobei – wer ist dazu überhaupt in
der Lage? Derzeit wohl keiner.

Silberpfeile sorgen
für Jubelstimmung
Mercedes feiert imheißenMalaysia historischenDoppelerfolg

Die Formel-1-Saison ist erst zwei Rennen
alt, doch schon jetzt ist klar: Wer in
dieser SaisonWeltmeister werdenwill,
muss an denMercedes-Piloten Lewis
Hamilton undNico Rosberg vorbei. Nur:
Das ist gar nicht so einfach. BeimGroßen
Preis vonMalaysia sieht die Konkurrenz
nur das Heck der Silberpfeile.

Dicke Umarmung zwischen Teamkollegen und Kontrahenten: Mercedes-Pilot Lewis Hamilton (li.)
herzt nach seinemSieg beimGroßenPreis vonMalaysia den zweitplatziertenNico Rosberg Getty

Bei Sieger Lewis Hamilton kommt

fast so etwas wie Langeweile auf

„Anand musste dauernd

schwierige

Entscheidungen treffen“

Daniel King
Schachgroßmeister

24 Nummer 75 • Montag, 31. März 2014 Sport


